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Das Siegel zeigt einen dreiteiligen Aufbau.
In der unteren Zone ist in einem Dreipassbogen
der nach links gewendete SF mit Mitra dargestellt,
die Hände gefaltet betend vor der Brust.##Über
dem Dreipassbogen befindet sich eine Standlinie
mit zwickelfüllenden Rundbogenarkaden über
Quadermauern. Auf dieser Standlinie stehen drei
nimbierte Heilige unter je einem Baldachin und
dazwischen zwei aus der Standlinie wachsende
Blumen. Der Heilige in der Mitte hält in der Rechten
vor dem Bauch ein Buch und in der Linken mit zur
Seite waagrecht ausgestrecktem Unterarm ein Kreuz.
Der Heilige rechts mit Krone auf dem Haupt hält in
der Rechten vor dem Bauch einen Palmzweig, der
über die rechte Schulter hinausragt, und in der Linken
mit zur Seite waagrecht ausgestrecktem Unterarm
ein sechsspeichiges Rad. Der Heilige links hält in
der Rechten mit zur Seite waagrecht ausgestrecktem
Unterarm einen langen Lilienstab und in der Linken
vor dem Bauch ein Buch.##Über den spitzen
Baldachinen wächst je ein Türmchen und dazwischen
eine Thronbank. Auf der Thronbank sitzt die Mutter
Gottes mit dem auf ihrem linken Oberschenkel
sitzenden Jesuskind, beide sind nimbiert.
Transkription
Umschrift
Schrifttyp: Gotische Majuskel, Unziale









Transliteration: [+] S’(igillum) • FR(atr)IS • VVLVINGI • D��I •
G[R(ati)A ~ • ��]PISCOPI • LAV��NTINI •




Maße: 45 x 62 mm
Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: rot
Befestigung: anhängend an Pergamentstreifen
Zustand: Umschrift oben und unten abgebrochen, Staubspuren
Metadaten
Siegelführer: Bischof
Wulfing von Stubenberg der Diözese Lavant
1299 bis 1304-01-31
Wulfing ist im Jahr 1299 zum Bischof von Lavant
bestellt worden. Er wurde am 31.1.1304 von Papst
Benedikt XI. nach Bamberg transferiert.
Aufbewahrungsort: Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv
Salzburg Erzstift, AUR 1300 X 23
Urkunde, 1300-10-23, Mauterndorf
Rücksiegel: la-12
Weitere Siegel: la-11 la-12
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